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Naturkundliche Station der Stadt Linz

Juli – Hochsommer – Zeit der Lurche! Im 
Gegensatz zu den ruhigeren, mehr ans 

Land gebundenen Braunfröschen mit dun-
klem „Schläfenfleck“ wie Gras-, Moor- und 
Springfrosch, führen die recht unterschied-
lich gefärbten Grünfrösche – sie sind ohne 
„Schläfenfleck“ – ein lautes, häufig ans Wasser 
gebundenes, geselliges Leben. 
Zu einer artenreichen, verbreiteten Frosch-
familie zählen die Laubfrösche. Bei einem 
Abendspaziergang im Auwald, könnt ihr schon 
von weitem deren überraschend lautes, schnel-

(Text und Zeichnungen Rudolf Schauberger)

SpringfroschGrasfrosch

les „äpp-äpp-äpp“ vernehmen. Im Chor vorge-
tragen ist man an Entengequake erinnert. Hat 
man Glück, wird man tagsüber den kleinen Kerl 
reglos und flach auf einem Blatt angedrückt 
entdecken. 
Man muss schon genau hingucken – grüner 
Frosch auf grünem Laub – nicht immer leicht 
auszumachen! Laubfrösche sind gute Kletterer 
und werden oft weit über dem Boden in Baum 
oder Strauch gefunden. Jungfrösche halten 
sich eher in Bodennähe auf, bisweilen in praller 
Sonne sitzend.

Im August verwandeln sich die Larven der 
meisten Lurche in winzige Kröten, Frösche, 

Molche und gehen nach der Monate währenden 
Entwicklungszeit im Wasser zu Tausenden an 
Land. Jetzt beginnt für sie ein weiterer Überle-
benskampf! Waren im nassen Element Lilbel-
lenlarven, Gelbrandkäfer, Ringelnatter hinter 
ihnen her, kommen nun Vögel und Säugetiere 
als Fressfeinde hinzu. Und leider trampelt sie 
oft genug der tölpelhafte, unachtsame Mensch 
dutzendweise im Dämmerlicht des Waldes tot!

Also bitte aufpassen, wohin man tritt in 
diesen Wochen, im Hochsommer, zur Zeit 

der Lurche!

Genießt die Ferien und alles Gute
Euer Rudolf

Liebe junge Naturfreunde!

Strotzendes Grün der Bäume, Sträucher und Wiesen – 
brütende Hitze, schwüle Luft – schiefergraues, schwe-

res Gewölk aus dem Blitze zucken, Donnergrollen – der 
erlösende Regen – abebbendes Gewitter und der Regenbo-
gen über dem Land, das in Myriaden Wassertropfen gleißt!



Pokaljungfer (Erythromma l indenii) ,  Foto: Karl  Huber
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